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SrbeitSprobe in!I. SBertzeidbnung ; b) in ber ©ewinnung
tfid^tiger fÇacheïperten, bie ftänbtg pr Verfügung fielen.
Sie ßeitung ift womöglich in eine £anb p legen, auch jtnb
SSerufêftattftiïen töünfcfj&ar p ertlären. fälle im Reglement
beS ®eWerbeberetnS borgefebenen t^eoretifd&en gfädjer finb
in ber ©ewerbefcfjule p betreiben unb rnüffen für alle Sehr»

linge obligatortfch fein. 3m 3eicbenunterridbt foH noch mepr
auf ©elbfiünbigtett bel Sernenben Eingearbeitet werben, unb
eS ift befonberS auf Slaufurarbetten ©ewtdht p legen. @8

finb mtnbeftenS 4 wöchentliche 3eidhenfiunben womöglich an
SageSfiunben beS SÛSerttagë p berlangen. Sem ßtnear»
Seidenen unb ber $rojeftton8let)re, fobann bem ©fixieren
nach ©egenftänben unb bem üDtobettieren ift bie gröfete 2luf»
mertfamteit p fcpenfen. Sie gewerblichen SortbilbungSfcpulen
fönten zeitweilig oon gfadbleuten wie Säräjitetten, Sngenteuren
befugt werben, abwedhfelnb mit ben pübagogtfdjen ©pperten
bebufS Anregung unb Sat für bie ßeljrer. Sie Serrer finb
in tedjnifdjen Slnftalten burdb ©peztalturfe borzubereiten.
Sie SSolfSfcEuIe pat bon ber untersten ©tufe an für Sßftege

beS gformen» nno gfarbenfinnS zu Wirten unb für 3etdhnen
nach ©egenftänben z« forgen. Sie Seljrer finb an Den

©eminarten fo borzubereiten, bafe fie an SSoIfS= unb ©ewerbe»

faulen ben geeigneten 3ei<henunterrt(bt geben tönnen. 3u
höheren Staffen foil ber Unterrtdht in Seztebung z«m prat»
tifdjen Seben gefefct werben burdb paffenbe SäuSWapI ber

®egenftänbe unb Stetboben.

Sufünftige îaïtil bei StreifS unb Lohnbewegungen.
SaS SunbeSfomttee beS Schweis. ©ewertfdbaftSbunbeS bat
befdbloffen, bafj in 3utunft tein ©trett mebr au8 ber ©emerf»

fcpaftslaffe unterflüfct werbe, an welkem baS SunbeStomttee
al8 lebte 3nftanz nicht unterbanbelt babe. ©8 würbe in ber

SDiSïaffton geltenb gemacht, bafe in ben lebten Sohren biet
Selb erfpart worben Wäre, wenn nicht biele ©eltionen fo

letcptfinntg in ©treit8 eingetreten waren.

JBetfdjiebeneö,

Sec iöeridjt übet bie fehweizerifepen SebrltngSprü-
fungen im Sabre 1898 ift foeben erfepienen unb gratis beim

©efretariat be8 ©cbweiz. ®ewerbeberein8 in Sera zu be=

Ziehen. Serfelbe ift febr lefenSwert unb enthält wichtige
Anregungen für bie gebeibttebe SEBeiterentwictlung unfereS

Seprltngswefens. S03ir werben in näcpfter Kummer näher
hierauf eintreten.

©in wichtiger §aftpflidjtentfd}eib. Sei einem Seubau
ber Stobner'fchen fÇabrit in SEBtbnau ftiefj einem ©anblanger
ein Unfall zu. Stuf ®efu<h ber Sftegierung bon ©t. ©allen
•patte fich ber SunbeSrat über bie Stage ber Jpaftpfttcpt aus»

Zufprecpen: Sei bem fraglichen Sau war $r. ©tidtfabritant
Satob Sopuer Bauherr. Ste Sauarbeiten Würben teils im
Sllforb, teils im Saglopn ausgeführt. ®lnen Seil ber

©dbmiebarbeit übergab fftopner einem ©chmtebmeifter gfrep,
ben er famt feinen Arbeitern, bon benen einer ber erwähnte
berunfaQte $anblanger, namens SädCIi, war, im Saglopn
befchäftigte. ©dbmiebmeifter Srep beftritt bie ©aftpfltdöt,
Weil er nie mehr als 5 Arbeiter befdhäftigt hatte, unb ©tief»

fabrüant tttobner tat ein gleiches, mit ber Segrünbung, bafj
ber berunglüefte SädEli nicht bon ihm zur Arbeit etngefteïït
Worben fei, fonbern im Auftrage beS Srep gearbeitet habe.

Ser SunbeSrat hat bie ©aftpflicht beS Srep berneint, weil
btefer unbefirittenermafjen nicht mehr als 5 Arbeiter befchäftigte.

Ser Sauperr fftopner bagegen bat am Sage beS Unfalls
beim Neubau 79 Arbeiter befdhäftigt, wobon 10 im Säfforb

unb 69 im Saglobn, fo bafe bie gefeblid&e StinbeftzapI bon
Arbeitern erreicht ift. Sie Unternehmung SRopnerS ift, fo
entfehieb ber SunbeSrat, als etn Saugewerbe unb Sopner
felbft aus Sauunternebmer im ©inne beS erweiterten §aft=
pfUchtgefepeS zu betrauten. Semnadp war er zur 3ett beS

Unfalls bem erweiterten $aftpfït(btgefebe unterfteUt.

©aêinftaHation. Ser ©tabtrat bon 3üridh bat nadh

langer unb lebhafter Sistuffion befdbloffen, bas ffteglement
betr. 3uleitung für ®aS in Käufer fei in bem ©inne zu
reöibieren, bafe innerhalb ber ©toefmauern ber ©ebäube bis
Zum ©aSmeffer Sßribatlonfurrenz sutäfflg fei; bafe Sßribat*
inftallateure bie nötigen ©arantien z« bieten haben unb
foldhe Arbeiten ben Sorfdhriften unb ber Slufftdjt ber ftäbttfehen
Organe unterfteUt fein foHen; biefe Slufjicht babe auf Soften
beS Sauberrn zu gefdheben.

Neubauten in Lu)ern. Sticht nur einbeimifdhe, fonbern
auch auswärtige Sauberren unb Saugefchäfte haben fidh

Suzern als DperationSfelb auSerloren, fo z- S3- bie ©cpweiz.
Saugefellfchaft in 3üri<b, bie ihre Sbätigfeit mit ©rfolg feit
Sohren fdhon in 3üricb, SBintertbur, Sern ßaufanue unb
©enf entfaltet bat.

SSn ber fjorwer*, refp. SiHenftrafee im Dbergrunbquartier,
fteben nun 11 fertige Käufer biefer Saugefellfchaft. ©ie
präfenlieren fich äufjerft gefällig im ©holet»Sittenftil nach

berfdjiebeneu Sppen als ©infamtlienbäufer. Ser nädhft«
gelegene Sau, ©dCe SiBen» unb ifjormerftrajje, ift eine etn»

fache, ahgefchloffene StUa, etn ©infamilienbauS ; bie übrigen
jtnb 5 Sopp.'lwobtibäufer. Sebe Abteilung btefer Soppel»
Ijäufer ift aber ganz als felbftänbigeS getm ausgebaut, mit
biet freien ©eiten, eigenem ©ingang unb abgegrenztem Um»

fchwung mit Umzäunung, genügenb Serratn für 3^r» ober

©emüfeanpflanzung.
Seines btefer ©äafer, als SoppeUjauS ober einzeln gebacht,

ift bem anbern gleich ; btelmehr bat jebeS feinen eigenen SppuS,
wübrenb aHerbingS im fßrinziP baSfelbe Saugenre berwenbet

ift, ber ©balet»StHenftil. Saifone, Siirme, ©rter, Seranben
geben biefen Sauten etn ungemein gefälliges 8lnfeben, baS

burdh baS braune, gegen baS belle Stauerwert abftecpenbe

^olzwert noch erhöbt wirb.
Ueberrafcht wirb ber Sefucher biefer Sitten, wenn er beren

SnnereS betritt. Srächtig ausgebaute, bette, weite Sorribore
unb treppen, grofee, luftige, lichtburdhflutete 3'uimer, bell
jeber 2Bintel, grofee SBanbEäften, fehöne Defen, gufeböben
unb SlofonbS, freunbliche ®apeten, bie größeren Sarterre»
Zimmer mit ©ochtäfel. ®te ©intetlung ift febr prattifdh,
ebenfo bie ©inridjtung bon Süche, Setter, Aborten, Sabe»

räum unb SBafchfüdhe, alles bollftänbig mit ben nötigen
ttteguifiten auSgerüftet. SebeS §auS enthält Setter, 2Baf<h»

tüche, ©rbgefchofe mtt zwei SBohnräumen, als SBobnzimmer
unb ©alon bebanbelt, Süche, Sbort, einzelne auch ©petfe»

tammer; einen 1. ©todf mit brei SJobnräumen (©chlaf»
Zimmern) unb Sabezimmer; etnen ®adhboben mit ©iebei»

Zimmer unb ®a<htammer. Sie ©inzelbitta bat 3entralbeizung,
bie Soppelbäufer Sadhelofen. ®aS» unb SBafferleitung fehlen

natürlich nicht.
SltteS baS in 3ufammenwirtun g bermag biefe foliben Käufer

ZU aufeerorbentlidh freunblichen SBohnftäcten zu geftalten, benen

Zubern noch bte fehöne SluSfWjt auf fßilatuS ec. etnen Sorzug
gibt. SBenn baS Sram einmal in SaaUwn ift, fo wirb
auch bie Stftanz bon ber ©taöt febr rebuziert, fo bafe an»

genommen werben barf, bajj biefe neue Abteilung beS in
jener ©egenb erftanbenen Sittenquartiers rafdh bebölfert
Werbe. („8uz. Sagbl.")

aBefif^weiiettfiheS Se^nilum in Siel. SßaS lange

währt, tommt enblidh gut. ftttlt unferm Sechnitum geht'S

Wieber etnen ©dhritt borwäts, nachbem man lange 3eit hätte

glauben tönnen, eS fei feiig entfchlafen. Sie erften ficht»

baren 3et<hen beSfelben, nämlich bie profile, finb beute

©amStag aufgeftettt worben. Sa8 ©elb für ben Sau Itegt
feit beinahe zwei Saljten bereit. ®S ift baber z« wünfdhen,
bafe berfelbe nunmehr energifdh geförbert werbe, fdbreibt ber

„^anbelScourier".
„Sieniger erfreulich tlingt uns bie Sachridht in bie Obren,

ber bor turzer 3eit berufene SirettorbeSSedhnitumS,
§err ©treng, biöe feine Semiffion einge«
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Arbeitsprobe inkl. Werkzeichnung; d) in der Gewinnung
tüchtiger Fachexperten, die ständig zur Verfügung stehen.

Die Leitung ist womöglich in eine Hand zu legen, auch find
Berufsstatistiken wünschbar zu erklären. Alle im Reglement
des Gewerbevereins vorgesehenen theoretischen Fächer find
in der Gewerbeschule zu betreiben und müssen für alle Lehr-
linge obligatorisch sein. Im Zeichenunterricht soll noch mehr
auf Selbständigkeit des Lernenden hingearbeitet werden, und
es ist besonders auf Klausurarbeiten Gewicht zu legen. Es
find mindestens 4 wöchentliche Zeichenstunden womöglich an
Tagesstunden des Werktags zu verlangen. Dem Linear-
zeichnen und der Projektionslehre, sodann dem Skizzieren
nach Gegenständen und dem Modellieren ist die größte Auf-
merksamkeit zu schenken. Die gewerblichen Fortbildungsschulen
sollten zeitweilig von Fachleuten wie Architekten, Ingenieuren
besucht werden, abwechselnd mit den pädagogischen Experten
behufs Anregung und Rat für die Lehrer. Die Lehrer find
in technischen Anstalten durch Spezialkurse vorzubereiten.
Die Volksschule hat von der untersten Stufe an für Pflege
des Formen- uno Farbensinns zu wirken und für Zeichnen
nach Gegenständen zu sorgen. Die Lehrer sind an den
Seminarien so vorzubereiten, daß fie an Volks- und Gewerbe-
schulen den geeigneten Zeichenunterricht geben können. In
höheren Klassen soll der Unterricht in Beziehung zum prak-
tischen Leben gesetzt werden durch passende Auswahl der

Gegenstände und Methoden.

Zukünftige Taktik bei Streiks und Lohnbewegungen.
Das Bundeskomttee des Schweiz. Gewerkschaftsbundes hat
beschlossen, daß in Zukunft kein Streik mehr aus der GeWerk-

schaftskasse unterstützt werde, an welchem das Bundeskomitee
als letzte Instanz nicht unterhandelt habe. Es wurde in der

Diskussion geltend gemacht, daß in den letzten Jahren viel
Geld erspart worden wäre, wenn nicht viele Sektionen so

leichtsinnig in Streiks eingetreten wären.

Verschiedenes.

Der Bericht über die schweizerischen Lehrlingsprü-
sungen im Jahre 1898 ist soeben erschienen und gratis beim

Sekretariat des Schweiz. Gewerbevereins in Bern zu be-

ziehen. Derselbe ist sehr lesenswert und enthält wichtige
Anregungen für die gedeihliche Weiterentwicklung unseres

Lehrlingswesens. Wir werden in nächster Nummer näher
hierauf eintreten.

Ein wichtiger Hastpflichtentscheid. Bei einem Neubau
der Rohner'schen Fabrik in Widnau stieß einem Handlanger
ein Unfall zu. Auf Gesuch der Regierung von St. Gallen
chatte sich der Bundesrat über die Frage der Haftpflicht aus-
zusprechen: Bei dem fraglichen Bau war Hr. Stickfabrikant
Jakob Rohner Bauherr. Die Bauarbeiten wurden teils im
Akkord, teils im Taglohn ausgeführt. Einen Teil der

Schmiedarbett übergab Rohner einem Schmtedmeister Frey,
den er samt seinen Arbeitern, von denen einer der erwähnte
verunfallte Handlanger, namens Jäckli, war, im Taglohn
beschäftigte. Schmiedmeister Frey bestritt die Haftpflicht,
weil er nie mehr als 5 Arbeiter beschäftigt hatte, und Stick-

fabrikant Rohner tat ein gleiches, mit der Begründung, daß

der verunglückte Jäckli nicht von ihm zur Arbeit eingestellt
worden sei, sonder« im Auftrage des Frey gearbeitet habe.

Der Bundesrat hat die Haftpflicht des Frey verneint, weil
dieser unbestrittenermaßen nicht mehr als 5 Arbeiter beschäftigte.

Der Bauherr Rohner dagegen hat am Tage des Unfalls
beim Neubau 79 Arbeiter beschäftigt, wovon 19 im Akkord

und 69 im Taglohn, so daß die gesetzliche Mindestzahl von
Arbeiter» erreicht ist. Die Unternehmung Rohners ist, so

entschied der Bundesrat, als ein Baugewerbe und Rohner
selbst aus Bauunternehmer im Sinne des erweiterten Haft-
Pflichtgesetzes zu betrachten. Demnach war er zur Zeit des

Unfalls dem erweiterten Haftpflichtgesetze unterstellt.

Gasinstallation. Der Stadtrat von Zürich hat nach

langer und lebhafter Diskussion beschlossen, das Reglement
betr. Zuleitung für Gas in Häuser sei in dem Sinne zu
revidieren, daß innerhalb der Stockmauern der Gebäude bis
zum Gasmesser Privatkonkurrenz zulässig sei; daß Privat-
installateurs die nötigen Garantien zu bieten haben und
solche Arbeiten den Vorschriften und der Aufsicht der städtischen

Organe unterstellt sein sollen; diese Aufsicht habe auf Kosten
des Bauherrn zu geschehen.

Neubauten in Luzern. Nicht nur einheimische, sondern
auch auswärtige Bauherren und Baugeschäfte haben sich

Luzern als Operationsfeld auserkoren, so z. B. die Schweiz.
Baugesellschaft in Zürich, die ihre Thätigkeit mit Erfolg seit

Jahren schon in Zürich, Winterthur, Bern Lausanne und
Genf entfaltet hat.

An der Horwer-, resp. Villenstraße im Obergrundquartier,
stehen nun 11 fertige Häuser dieser Baugesellschaft. Sie
präsentieren sich äußerst gefällig im Chalet-Villenstil nach

verschiedeneu Typen als Einfamilienhäuser. Der nächst-
gelegene Bau, Ecke Villen- und Horwerstraße, ist eine ein-
fache, abgeschlossene Villa, ein Einfamilienhaus; die übrigen
sind 5 Doppelwohnhäuser. Jede Abteilung dieser Doppel-
Häuser ist aber ganz als selbständiges Heim ausgebaut, mit
drei freien Seiten, eigenem Eingang und abgegrenztem Um-
schwung mit Umzäunung, genügend Terrain für Zier- oder

Gemüseanpflanzung.
Keines dieser Häuser, als Doppelhaus oder einzeln gedacht,

ist dem andern gleich; vielmehr hat jedes seinen eigenen Typus,
während allerdings im Prinzip dasselbe Baugenre verwendet
ist, der Chalet-Villenstil. Balköne, Türme, Erker, Veranden
geben diesen Bauten ein ungemein gefälliges Ansehen, das

durch das braune, gegen das helle Mauerwerk abstechende

Holzwerk noch erhöht wird.
Ueberrascht wird der Besucher dieser Villen, wenn er deren

Inneres betritt. Prächtig ausgebaute, helle, weite Korridore
und Treppen, große, luftige, lichtdurchflutete Zimmer, hell
jeder Winkel, große Wandkästen, schöne Oefen, Fußböden
und Plafonds, freundliche Tapeten, die größeren Parterre-
zimmer mit Hochtäfel. Die Einteilung ist sehr praktisch,
ebenso die Einrichtung von Küche, Keller, Aborten, Bade-

räum und Waschküche, alles vollständig mit den nötigen
Requisiten ausgerüstet. Jedes Haus enthält Keller, Wasch-

küche, Erdgeschoß mit zwei Wohnräumen, als Wohnzimmer
und Salon behandelt, Küche, Abort, einzelne auch Speise-
kammer; einen 1. Stock mit drei Wohnräumen (Schlaf-
zimmern) und Badezimmer; einen Dachboden mit Giebel-

zimmer und Dachkammer. Die EinzelvMa hat Zentralheizung,
die Doppelhäuser Kachelofen. Gas- und Wasserleitung fehlen

natürlich nicht.
Alles das in Zusammenwirkung vermag diese soliden Häuser

zu außerordentlich freundlichen Wohnstätten zu gestalten, denen

zudem noch die schöne Aussicht auf Ptlatus zc. einen Vorzug
gibt. Wenn das Tram einmal in Funktion ist, so wird
auch die Distanz von der Stavt sehr reduziert, so daß an-

genommen werden darf, daß diese neue Abteilung des in
jener Gegend erstandenen VIllenqnartiers rasch bevölkert

werde. („Luz. Tagbl.")

Westschweizerisches Technikum in Biel. Was lange

währt, kommt endlich gut. Mit unserm Technikum geht'S

wieder einen Schritt vorwäts, nachdem man lange Zeit hätte

glauben können, es sei selig entschlafen. Die ersten ficht-
baren Zeichen desselben, nämlich die Profile, sind heute

Samstag aufgestellt worden. Das Geld für den Bau liegt
seit beinahe zwei Jahren bereit. Es ist daher zu wünschen,

daß derselbe nunmehr energisch gefördert werde, schreibt der

„Handelscourier".
„Weniger erfreulich klingt uns die Nachricht in die Ohren,

der vor kurzer Zeit berufene DirektordesTechnikums,
Herr Streng, habe seine Demission einge-



Str. 27 3gnfftttrte Utttizttiftte gantnierttt'gettgna (Organ tût bi

r e i ch t. 2öie Wir Bon zuftünbiger Seite erfahren, ift bieg

richtig. 2)et direltor war Bor feiner Püdfehr in bie Schweiz

ioßrelang Ober ingénieur beS renommierten englifchen

Spezialtften auf bem ®ebiet beS dtefbaueS, ©tn. Vaurat

ßinblep. Von legerem wirb ©rn. Streng ©elegenheit ge»

boten, unter äußerft gänftigen Vebtngungen (im (Sefialt faft

bal doppelte ber fdjWeizer. Sïala) wieber einzutreten. die
SluffichtSlommtffion bat baijer, fo ungern fie ben direltor
Reiben fieîjt, unter Verücfftchttgung ber außergewöhnlichen

Umfiänbe bie ©ntlaffung gewährt."

Unter her iirnta „St. Piargatethen ViJIeu=Ouarttet
H. ©." grünbete fich, mit Stfc in S3 a fei, eine SUttengefeE»

fdjaft, welche ben Slnlauf eine! ßanblompIepS behufs ©er»

fieüung eine! ViflenquartierS, bie Parzellierung unb ben

SPeiterBerlauf beffetben, eo. and) ben Pau Bon ViEen auf

btefem ©runbftüde zum Swede hat. dte ©efeEfdiaftSftatuten

finb am 15. September 1898 feftgefteEt worben. dte
dauer ber ©efeEfdjaft ift unbeftimmt. das ©efeflfchaftS»

Capital beträgt ftr. 160,000, eingeteilt in 160 SHtten Bon

je 0fr. 1000. die SUtien lauten auf ben Snhaber. die
Vertretung ber ©efeEfdjaft nad) außen üben bie Born Ver»

waltungSrat ernannten delegierten aus. diefelben führen
namenä ber ®efeflf<haft bie redjtSBerbinbliche Unterfdirift
burch loEeltiBe Seichnung zu Je zweien. 8118 delegierte finb
gewählt worben: fÇrië 2BacI<:r»2Palbmeier, 3acqueS Schmtbltn»

Path unb Stephan ßanbSrath, aüe Bon unb in Vafel.
©efchüftslolal : ßeonharbftraße 29.

©ine Saulataftrophe. Vorlebten SDiontag Slbenb 6 Uhr

ereignete fich in Pfeifen ein gräßliches Unglüct. Sin bem

Bon ber Vanfirma ©aufer u. Schlatter erfteHten Peubau beS

©rn. 0todfc£)irmfabrt£ant SPeber, Bon Pieben, ftürzte währenb
beS ©ntfernenS bei ©erüfteS eine fretftepenbe, 4 Pteter hohe

Plauer ein unb Berfchüttete fünf bort befdjäftigte Slrbeiter.

Sie fofort alarmierte Feuerwehr grub bie Unglüdlidjen unter
ben drümmern heroor. Swet berfelben, ©erfdjbadjer aus

SBphlon unb Vano aus Stalten, waren fofort tot. Vetben

war ber Schäbel Bollftänbig zerfchmettert worben. ©in ge»

wtffer Vontane (Stalten) war ebenfaES Beriefet unb ift feinen

Verwunbungen 3lbenb8 9 Uhr im Spttal erlegen, ©in
Bierter, SuftaB Schmibt aus Ptehen, ift gegen 11 Uhr an
inneren Verlegungen geftorben. Pur ber fünfte, PamenS

©tufeppe ©hefo, ift mit bem ßeben baoon gelommen.

die Urfadje biefer Vanîataftropbe fcheint mangelhafte
Vauführung zu fein. Stach VaSler Vlättern würben Ptef»

fnngen an ben noch ftehenben Seilen ber eingeftürzten Ptauer

Borgenommen, unb btefe ergaben, baß bie ÜDtauer an ein»

Zelnen Stetten baS Borgefchrtebene Ptaß Bon 60 cm Vreite
nicht hatte, fonbern nur 20 bis 25 cm, moburd) bie Planer
für bie noch folgenbe ßaft nicht mehr bie genügenbe drag»
Craft hatte unb infolge beffen einftürgen mußte, die baran
befdjäfttgt gewefenen unb Berusglüdten Slrbeiter hätten übrigens
baS Ungenügenbe ber bereits 8 Pleter hohen Ptauer erlennen
unb bie Söeiterarbeit Berweigern foEen, um fo mehr, als
auch bie VefchOffenheit beS Berwenbeten PlörtelS burdjauS
nicht einwanbSfrei war. Stun baS Unglüd gefdfeefee« ift,
erîennt febermann bie nicht BoifdjriftSgemäße Vauart. der
bauleitenbe Variier fcheint fich ber noEen Verantwortlichfeit
feiner Stufgabe bewußt gewefen z« fein ; benn er machte

nach bem Unglüd einen SelbftmorbBerfuch, inbem er fich

auf bie Schienen legen unb überfahren laffen wollte. @r

würbe aber noch rechtzeitig baran Berhtnbert unb in Steher»

heitshaft gêbradjt. £>b er allein bie Schnlb trägt, wirb
bie angehobene gerichtliche Unterfuchung ergeben. — ©in
langer drauerzug geleitete am 22. Sept. bie Dpfer ber

Sataftrophe Bom Vtontag Slbenb zum ©rabe. SahUeich
hatten bie in Vafel unb Stieben Weilenben Staliener ihren
éameraben, bie fern ber ©eitnat braußen in ber fffrembe ihr
Vrot fuchten, bie lefete ©hre erwiefen. 3» ihrer Ptutter»
fprache führte ihnen ber Catfeolifche ©eiftliche baS ßeben unb
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bie ©efahren, bie ©Öffnungen, bie fo oft nicht erfüllt werben,

Bor Slugen. SnS ©rab finit ber Plann in ber Sfrembe unb

ZU ©aufe harren bie Seinigen ber leiblichen SBieberlehr.

Unb:„Veben!et ihr Unternehmer, baß im
Slrbeiter eine Seele Wohnt, baß er ein Plenfeh
unb nicht bloS ein wertlofeS Platertal ift",
führte ernft unb tiefbewegt ©err Pfarrer Sfelin in Stiehen

aus. Schwer gefünbigt ift bei bem UnglücfSbau geworben.

©S foEte ein Ptiible werben, fjeft unb folib muße }a baS

Piauerwerl fein, um auf bie dauer bie ©rfdjütterungen aus»

Zuhalten. Statt beffen wtrb eine aEein ftehenbe, auf un»

ficherm gfunbament ruhenbe, mit abfolut fchlechtem, gering»

wertigem Ptörtel hergefteEte 9 SJteter hohe ©tebelmauer

aufgeführt, um baran baS in Stiegeimer! zu erfteEenbe ®e»

bäube zu hängen.
©in Sachoerftänbiger ertlärte, bie Ptauer hätte auch P»

fammenftürzen mfiffen, wenn ber Ptörtel gut gewefen märe ;
faaS fei ©rfahrungSfache. SPo ift nun bie fadjberftänbtge
Vauauffidjt? das ©anze leitete ber Polier, ber wahrfchetn»

lieh im SUIorb zu ben Strdjttelten unb Unternehmern ftunb;
aEein bte SîontroEe muß gefehlt haben, ßaien, bie Sonntags
am Vauplaße Borbet fpazierten, erllärten bie „himmelhohe"
Ptaurer für gefährlich!

Unb nun bte Vaupolizet? Slm 25. Slugnft würbe Bon

ihr bte ©rlaubniS erteilt, ben Vau zu beginnen unb bis zum
19. September, als eben baS Slbrüften ber Ptauer begann,

war ber ©tanb ber Sirbetten, ob bem ©efeß entfpredjeub
ober nicht, nie infpigiert worben.

fÇehlt bie 3-tt, um aEeS eirtgufehen, fo entlafte man bie

ßeute, bamit fie ihren BerantwortungSBoEen Pflichten nach»

lommen lönnen. SPozu bienen bie häufig Borlommenben

Störgeleien wegen Heiner nidjtsfagenber Verftöße gegen Stegle»

mente unb Verorbnungen? SPaS foEen bie täglichen münb»

liehen Stapporte ber Vaubeamten Bon 11—12 Uhr, Wenn

barüber wichtigere Pflichten, bon benen ßeben unb Streben
Bieler Pieafcßen abhängt, Bernachläffigt werben?

Unb nun noch ein SBort über baS SubmifflonSWefen.
SPie geht eS ba zu? Semanb WiE bauen laffen. ©in
Slrchiteft macht ben Plan, baS debiS unb bte Veredlungen.
daS Wirb nun ausgetrieben, ©ewöhnlich finb aber bie

Veredjnungen fchon fo niebrig gefteEt, baß ein ©anbWerlS»
meifter, ber fein ehrlich SluSfommen finben unb gute Sirbett
liefern wiE, bamit nichts anfangen lann. der Slrdjiteft
übernimmt ben Vau felbft. ®r aber mauert unb zfttmert
nicht, fonbern überläßt baS Unterallorbanten: Polteren,
welche häufig bie SluSführung ber Slrbeit mieber an SOtanrer :c.,
bie oft gar nicht etnmal gelernte Slrbeiter finb, Berallorbieren.
dtefe liefern bie Slrbeit; ber Unteralforbant baS geringere
Platertal, bie Verlöfttgung; ber Unternehmer baS größere
SJiaterial : baS ©olz, bie Steine ec. Seber wiE nun etwas
— j[e mehr, befto beffer — oerbienen; bie Preife für bie
Slrbeit finb aber zu niebrig gefefet unb fo wtrb gepfufdjt
unb gehaubert, baß es eine Slit hat unb ber Vauherr ©at
ben Schaben baBon, ober eS tritt eine Sataftrophe ein, Wie

mir fie am 19. Sept. erlebt haben, da foEte auch SBanblung
gefchaffen werben. („Pat.»8tg.")

©tue feht beuterlenëwerte Slrbeit wtrb zur Seit Bon
ber delegrapheninfpeltion DIten ausgeführt: bie ßegung
eines Habels über ben©auenftein. die ßeituug
ntmmt bieSfettS beS Verges ihren unterirbifchen SluSgangS»
punit 50 Pîeter Bor bem großen dunnel, führt bann un»
gefähr in ber Stiftung ber beftehenben delegraphenlinte über
ben Verg hinauf, beim dorfe ©auenftein Borbet, bte alte
Straße hinunter über ßänfelfingen bis zum Ptühletunnel
bei Vudten, wo baS Säbel mieber an bie oberirbifche ßeitung
anfdhließt. die ganze ßänge beS Säbels beträgt 4 Äilo«
meter. ©S wirb aEe in ber Stichtung nach Vafel gehenben
delegraphen» unb delephonleitungen, fowie ben Vahntele»
graphen in fich aufnehmen, im ganzen über 60 drähte.
die Slnlage wirb auf girCa 120,000 granlen zu ftehen
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reicht. Wie wir von zuständiger Seite erfahren, ist dies

richtig. Der Direktor war vor seiner Rückkehr in die Schweiz

jahrelang Oberingenieur des renommierten englischen

Spezialisten aus dem Gebiet des Tiefbaues, Hrn. Baurat

Lindley. Von letzterem wird Hrn. Streng Gelegenheit ge-

boten, unter äußerst günstigen Bedingungen (im Gehalt fast

das Doppelte der schweizer. Skala) wieder einzutreten. Die

Aufstchtskommisfion hat daher, so ungern fie den Direktor

scheiden sieht, unter Berücksichtigung der außergewöhnlichen

Umstände die Entlassung gewährt."

Unter der Firma „St. Margarethen Villen-Quartier
A. G." gründete sich, mit Sitz in Basel, eine Aktiengesell-

schaft, welche den Ankauf eines Landkomplexes behufs Her-

stellung eines Villenquaitiers, die Parzellierung und den

Weiterverkauf desselben, ev. auch den Bau von Villen auf

diesem Grundstücke zum Zwecke hat. Die Gesellschaftsstatuten

find am IS. September 1898 festgestellt worden. Die
Dauer der Gesellschaft ist unbestimmt. Das Gesellschafts-

kapital beträgt Fr. 160,000, eingeteilt in 160 Aktien von

je Fr. 1000. Die Aktien lauten auf den Inhaber. Die

Vertretung der Gesellschaft nach außen üben die vom Ver-

waltungsrat ernannten Delegierten aus. Dieselben führen
namens der Gesellschaft die rechtsverbindliche Unterschrift

durch kollektive Zeichnung zu je zweien. Als Delegierte find
gewählt worden: Fritz Wacker-Waldmeier, Jacques Schmidlin-
Rath und Stephan Landsrath, alle von und in Basel.

Geschäftslokal: Leonhardstraße 29.

Eine Baukatastrophe. Vorletzten Montag Abend 6 Uhr

ereignete sich in Riehen ein gräßliches Unglück. An dem

von der Baufirma Hauser u. Schlatter erstellten Neubau des

Hrn. Stockschirmfabrikant Weber, von Riehen, stürzte während
des Entfernens des Gerüstes eine freistehende, 4 Meter hohe

Mauer ein und verschüttete fünf dort beschäftigte Arbeiter.
Die sofort alarmierte Feuerwehr grub die Unglücklichen unter
den Trümmern hervor. Zwei derselben, Gerschbacher aus

Wyhlen und Pano aus Italien, waren sofort tot. Beiden

war der Schädel vollständig zerschmettert worden. Ein ge-

wisser Pontane (Italien) war ebenfalls verletzt und ist seinen

Verwundungen Abends 9 Uhr im Spital erlegen. Ein
vierter, Gustav Schmidt aus Riehen, ist gegen 11 Uhr an
inneren Verletzungen gestorben. Nur der fünfte, Namens
Giuseppe Cheso, ist mit dem Leben davon gekommen.

Die Ursache dieser Baukatastrophe scheint mangelhafte
Bauführung zu sein. Nach Basler Blättern wurden Mes-
sungen an den noch stehenden Teilen der eingestürzten Mauer
vorgenommen, und diese ergaben, daß die Mauer an ein-

zelnen Stellen das vorgeschriebene Maß von 60 our Breite
nicht hatte, sondern nur 20 bis 25 ora, wodurch die Mauer
für die noch folgende Last nicht mehr die genügende Trag-
kraft hatte und infolge dessen einstürzen mußte. Die daran
beschäftigt gewesenen und verunglückten Arbeiter hätten übrigens
das Ungenügende der bereits 8 Meter hohen Mauer erkennen

und die Weiterarbeit verweigern sollen, um so mehr, als
auch die Beschaffenheit des verwendeten Mörtels durchaus
nicht einwandsfrei war. Nun das Unglück geschehen ist,
erkennt jedermann die nicht vorschriftsgemäße Bauart. Der
bauleitende Parlier scheint sich der vollen Verantwortlichkeit
seiner Aufgabe bewußt gewesen zu sein; denn er machte

nach dem Unglück einen Selbstmordversuch, indem er sich

aus die Schienen legen und überfahren lassen wollte. Er
wurde aber noch rechtzeitig daran verhindert und in Sicher-
heitshaft gêbracht. Ob er allein die Schuld trägt, wird
die angehobene gerichtliche Untersuchung ergeben. — Ein
langer Trauerzug geleitete am 22. Sept. die Opfer der

Katastrophe vom Montag Abend zum Grabe. Zahlreich
hatten die in Basel und Riehen weilenden Italiener ihren
Kameraden, die fern der Heimat draußen in der Fremde ihr
Brot suchten, die letzte Ehre erwiesen. In ihrer Mutter-
spräche führte ihnen der katholische Geistliche das Leben und
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die Gefahren, die Hoffnungen, die so oft nicht erfüllt werden,

vor Augen. Ins Grab sinkt der Mann in der Fremde und

zu Hause harren die Seinigen der leiblichen Wiederkehr.

Und: „Bedenket ihr Unternehmer, daß im
Arbeiter eine Seele wohnt, daß er ein Mensch
und nicht blos ein wertloses Material ist",
führte ernst und tiefbewegt Herr Pfarrer Jselin in Riehen

aus. Schwer gesündigt ist bei dem Unglücksbau geworden.

Es sollte ein Mühle werden. Fest und solid muße ja das

Mauerwerk sein, um auf die Dauer die Erschütterungen aus-

zuhalten. Statt dessen wird eine allein stehende, auf un-
sicherm Fundament ruhende, mit absolut schlechtem, gering-
wertigem Mörtel hergestellte 9 Meter hohe Giebelmauer

aufgeführt, um daran das in Rtegelwerk zu erstellende Ge-

bände zu hängen.
Ein Sachverständiger erklärte, die Mauer hätte auch zu-

sammenstürzen müssen, wenn der Mörtel gut gewesen wäre;
das sei Erfahrungssache. Wo ist nun die sachverständige

Bauaufstcht? Das Ganze leitete der Polier, der wahrschein-

lich im Akkord zu den Architekten und Unternehmern stund;
allein die Kontrolle muß gefehlt haben. Laien, die Sonntags
am Bauplatze vorbei spazierte», erklärten die „himmelhohe"
Maurer für gefährlich!

Und nun die Baupolizei? Am 25. August wurde von

ihr die Erlaubnis erteilt, den Bau zu beginnen und bis zum
19. September, als eben das Abrüsten der Mauer begann,

war der Stand der Arbeiten, ob dem Gesetz entsprechend

oder nicht, nie inspiziert worden.

Fehlt die Zeit, um alles einzusehen, so entlaste man die

Leute, damit fie ihren verantwortungsvollen Pflichten nach-
kommen können. Wozu dienen die häufig vorkommenden

Nörgeleien wegen kleiner nichtssagender Verstöße gegen Regle-
mente und Verordnungen? Was sollen die täglichen münd-
lichen Rapporte der Baubeamten von 11—12 Uhr, wenn
darüber wichtigere Pflichten, von denen Leben und Streben
vieler Menschen abhängt, vernachlässigt werden?

Und nun noch ein Wort über das Submissionswesen.
Wie geht es da zu? Jemand will bauen lassen. Ein
Architekt macht den Plan, das Devis und die Berechnungen.
Das wird nun ausgeschrieben. Gewöhnlich sind aber die

Berechnungen schon so niedrig gestellt, daß ein Handwerks-
meister, der sein ehrlich Auskommen finden und gute Arbeit
liefern will, damit nichts anfangen kann. Der Architekt
übernimmt den Bau selbst. Er aber mauert und zimmert
nicht, sondern überläßt das Unterakkordanten: Polteren,
welche häufig die Ausführung der Arbeit wieder an Maurer zc.,
die oft gar nicht einmal gelernte Arbeiter find, verakkordieren.
Diese liefern die Arbeit; der Unterakkordant das geringere
Matertal, die Verkösttgung; der Unternehmer das größere
Material: das Holz, die Steine zc. Jeder will nun etwas
— je mehr, desto besser — verdienen; die Preise für die
Arbeit sind aber zu niedrig gesetzt und so wird gepfuscht
und gehaudert, daß es eine Art hat und der Bauherr hat
den Schaden davon, oder es tritt eine Katastrophe ein, wie
wir sie am 19. Sept. erlebt haben. Da sollte auch Wandlung
geschaffen werden. („Nat.-Ztg.")

Eine sehr bemerkenswerte Arbeit wird zur Zeit von
der Telegrapheainspektion Ölten ausgeführt: die Legung
eines Kabels über den Hauen st ein. Die Leitung
nimmt diesseits des Berges ihren unterirdischen Ausgangs-
Punkt 50 Meter vor dem großen Tunnel, führt dann un-
gefähr in der Richtung der bestehenden Telegraphenlinie über
den Berg hinauf, beim Dorfe Hauenstein vorbei, die alte
Straße hinunter über Läufelfingen bis zum Mühletunnel
bei Bückten, wo das Kabel wieder an die oberirdische Leitung
anschließt. Die ganze Länge des Kabels beträgt 4 Kilo-
meter. Es wird alle in der Richtung nach Basel gehenden
Telegraphen- und Telephonleitungen, sowie den Bahntele-
graphen in sich aufnehmen, im ganzen über 60 Drähte.
Die Anlage wird auf zirka 120,000 Franken zu stehen
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fommen. TaS Sabel burh ben groben Tunnel p nehmen,
erwies fldö als unmôglth-

Tie ffiûlïfnbtil ©olberbanï bat ein SonfefjionS»23egebren

eingereid&t, nah welchem eine ©hleufe beim fefctgen Sanal«
einlauf auf bem sur SaltfabriE gebörenben ®runb nnb SBoben

angelegt werben fott. Ter Sanal unb ber ©leben bon ber

©hleufe aufwärts mürbe auf 25 m SBreite ausgebaggert.
3n ben gegen bie Hare auSlaufenben ©ieben, unmittelbar
oberhalb beS gegenmärtigen SanaletnlaufeS foü eine Seton«

©hwette gaer eingelegt roerben, in ber ©öpe bon 0,20 m
über ben bortigen Sîteberwafferftanb. @8 ift beabfihtigt,
nah ©tfteBung ber Hare=Sorreftion bie Shlcufe an bie

SorreftionSlinie btnauS p berlegen.

©iuiplontunnel. Ter „(Sageiie bu SSalaiS" mirb aus
Sörieg gefhrieben : Tte Hrbetten am ©implon fhreiten rafh
bormürtS. Huf ber ©bene bon 9tater8 bei Sörteg fab man
bor einiger geit noh nihtS als Söeiben unb SSinfen. ©eute

ift bort bereits ber Unterbau für eine gtoeifpurige ©ifenbabn
bottenbet unb bie Hrbeiter befeftigen bie ©htenen auf bie

fhtoeren ©ihenfhwetten. gwansig SJiinuten bon S3rteg

öffnen fth bie beiben Tunnels, bie bereits in eine Tiefe
bon 100 fDteter getrieben flnb. Tort mirb Tag unb Stacht

gearbeitet, ©irca 400 Hrbeiter finb befhäftigt, bie einen

mit bem Sabnbau, bie anbern mit ber ©rftettung beS

TurbfnenbanfeS, bas bereits febr ioeit borgerücft ift. Huh
bas ©pital unb bte Hrbeitermobnungen fhreiten bormärtS.
TaS ©ols für bie ©ebäube ïommt aus ©hWeben.

SBautoejett ill TaboS. 3« TaboS finb niht meniger als
SWet Tufcenb Stcu» unb ©überbauten in HuSfübrung begriffen,

Td8 Torf föluolett (©t. ©aßen) beabfihtigt bie ©r«

ftettung einer SBafferberforgungSanlage. gur geit merben

bie SSorarbeiten für Queüfaffungen borgenommen. A.
äöafferberfojßuttg Wago§. ©hon feit einigen 3abren

mirb bie HuSfübrung einer ber SSebeutung biefeS SurorteS

entfprehenben S5BafferberforgungS= unb ©pbrantenanlage in
ben mafjgebenben Greifen lebhaft ftubiert. 23on Sngenieur
Sürfteiner in ©t. ©aßen finb bereits gmei projette, eines

für bie Que Hmäfferb erforgu n g, baS anbere für ®runbmaffer=
berforgung ausgearbeitet morben. Trofc ber böbern Soften

fheint bie erft genannte Hrt ber Sßerforgung ben SSorpg su
erhalten. TaS SBaffer mürben bie reihbaltigen Sßarbdtfh»

quellen liefern, bte freilich über brei ©tunben bon Stagas

entfernt liegen. Tie guleitung sum Sfteferboir mürbe alfo

gans bebeutenbe HuSlagen erforbern. Ter 33oranfhlag ber

gansen Hnlage überfhreitet bie ©umme bon ffr. 300,000.
3e nah ben 23efhlüffen ber nähftenS ftattfinbenben ©emeinbe«

berfammlung mürben bie Hrbeiten noh biefen SSJtnier in Hn=

griff genommen merben. A.
SöafjeibetforßUJtß. ßtbtngen miß uoh bor SSeginn

beS SOSinterS eine SBaffetberforgung mit ©pbrantenanlage
erfteHen.

aSBajfetberforflunß Seengen (Hargau Seiten ©onntag
bat bie ©emeinbe mit 198 3a gegen 25 Stein bte ©rridfjtung
einer 28afferberforgung befhloffen. •

SBütßenflocf. SBte bte „®ottbarb#oft" bernimmt, bat
©err 23uher=Turrer baS Steftaurant unb Sßenfion „©elbeiia"
auf bem SSürgenftodE ermorben. Tamtt finb alle ©tabliffementS
auf bem S3ürger,ftocf in ber gleihcn ©anb bereinigt nnb es

ift ein alter ©ban begraben, ©err 23u<her=Turrer laufte s«
ben btelen ©otelS, bie er im HuSlanb befipt, auh noh baS

fhönfte unb gröfete ©otel in Sairo.
äRetatttoarenfabril guß. Tte ®eneralberfammtung bat

bie beantragte HuSsablung einer Tibibenbe bon 12'/« $ros.
befhloffen unb bie brei im HuStritt beftnblihen 35ermaItungS=

ratSmitglieber einbettig toiebergemäblt.
Steue Sahelofen- uttb Tbonwarenfabriï. Sari Sobler,

Sari ®rimm unb ffrife Setter, erftere swet in SOlett, lepterer
in 33iel mobnbaft, haben unter ber fftrma Sohlet, ©rirnm
u. ©te. in SJlett eine Sommanbitgefettfhaft gegrünbet, melhe
am 1. 3uli 1898 begonnen bat. Sari Sobler unb Sari

©rirnm finb unbcfhtänft baftenbe ©tfsttfhafter. ffrib Setter
ift Sommanbitär mit ber ©umme bon ffr. 20,000 nnb er«

hält sugleth bie ißrofura. Statur beS ©efhäftS: Sahelofen»
unb Tbonwarenfabrif. ©efhäftsbomisil beim 23abnbof SDlett.

HcetplengaSbeleuhtung. Saut letter Stummer beS

„Schweis. ©anbelSamtSblatteS" finb mieber 2 bon ©hweisern
erfunbene Hcethlen*Hpparate patentiert morben: berfenige bon
ßarl S3renner Senn, SDlargaretbenftr. 71, S3 a f e I
unb berfenige bon fDtafhtnemgngenieur Sftubolf Sübutn
3t o r f h a h, bon melh' lebterem bereits feit einigen Sohren
ein febr letftungSfäbiger im allgemeinen ©ebrauh War.
3efet fheint er ettnaS noh beffereS herausgebracht s« haben.
28er bie btelen 23îitteilungen über HcetplengaS in unferem
SSIatte genau burhgeb', ïanu bie SSeobahtung mähen, bafe

gegenmärttg auf leinem tehnifhen ©ebiete fo energifh «nb
erfolgreih gerarbeitet mirb, mte in biefem „Siht ber gu»
fünft", ffüreinen neuen Hcetblen»®lüblt<btbrenner
ift in ber gleihen ÜJtummer beS „©anbelSamtSbl." ©errn
©onr. Hb. 28eber»ÜDlarti, ©treuliftr. 3, gürih ein eibg.
Sßatent sugefprohen.

Htethlen für Sraftmafdjinen. pr Sraftmafhinen
fommt jept Hcetplen äbnlih bem gemöbntihen ©tetnfoblen«
gas in SSermenbung. ©ott aber feine ©eiglraft bott aus«
genügt merben, fo mufe man eS e n 11 e u h t e n, b. b- berart
mit Suft mifhen, bah eS mit niht leuhtenber flamme ber«

brennt. ©ntleuhteteS Hcetplen entmihelt bei ber SSerbrennung
meit größere ©he als SteinfoblengaS, auh feine 2}erbrennungS=
probuîte erlangen bebeutenbere ©ïplofibfraft. SDte entleuhtete
fflamme beS HceiplenS eignet flh auh borsüglih sur © a r t«

l ö t u n g. 3bre Temperatur ift fo höh, Wie man fie fonft
nur mittelft eines befonberen ©ebldfeS erreichen fann.

Sange geit bermohte man niht bie fflamme beS HcetpIenS
SU entleuhten, ohne Spleth beffen ©jjplofibität s« erhöben.

Seht foil bie ©erftettung gefabrlofer Hcetplenbrenner gelungen
fetn, bie eine Temperatur oon nabesu 2000® C entmidfeln.

Tiefelben werben bon ber 23 e r I i n e r H11 g e m e i n e n

©arbib' Unb Hcetplengefellfhaft geliefert, weihe
auh HcethIen«2ltotore baut. Ta bte ©etsfraft bon
Hceiplen 27^ mal fo grob ift wte biefenige beS ©teinioblen«

gafeS, fo ift fein 23erbrau<b in bemfelben 33tabe geringer,
mitbin finb auh bie Soften ber ©artlötung mittelft ber

Hcetplenflamme niebrig. Tie Hnwenbung beS HcetplenS ift
borsugSWeife ba angebraht, Wo fetn Hnfhlub an ©aSanftalt
ober eleftrifhe ßentrale erlangt merben fann, mo aber tntenftbe
unb bequeme ©rbibunß notmenbtg ift.

Unßlftdöfatt beim Stollenbau. 3" ber ©obatannas»

fhluht bei ©te. ©roh wirb ein Sanal gebaut, ber sum Teil
im Tunnel burh ben ffelfen führt. Hm 14. bs. waren
einanber bte 23obrarbeiter in bem Tunnel bon beiben ©eiten
unmittelbar nahe gefommen, ohne es s« ahnen. Ta fprang
eine SDtine, bie lebte ©heibewanb swifhen ben beiben ©tollen
fiel, ©in Hrbeiter würbe gräulich berftümmelt unb getöbtet,
etn anberer fhwer unb ein brttter leiht berwunbet.

Jleueë ©äßeblatt. Ter 2Jlafhinenseihner ©bales ©enrp
TouglaS in ©bicago bat eine neue gabnform für ©dgebldtter
etfunben, melhe begwedft, ber ©äge eine mehr fhneibenbe
28irfung su betleiben, fobab man lange ©pane an ©teile
bon Sägemehl erhält; bie ©hnittflähe ift infolge biefer
2Birfung eine entfprehenb glattere.

Tie gähne ber ©äge finb fo geformt, bab- bie SängSfeite
eines feben gabneS mit ber Schnittlinie einen fleinen 2BinfeI
bon betläufig 10® bilbet, woburh beim ©hneiben lange
Späne nach ®rt ber ©obelfpäne an ©teile Pon Sägemehl
auftreten. Huf ber einen Seite befifct jeber etnselne gabn
etn flahe fftippe, wäbrenb bie entgegengefefcte Seite fhräg
abfällt. Tie flahe Stippe fpringt um ungefähr Vioo engl,

goß über bie Pähe beS ©ägeblatteS bor, unb liegt bei

SWet aufeinanber folgenben gähnen auf berfhtebeneu ©eiten
beS ©ägeblatteS. Tie ©hnetbfante eines feben gabneS ftebt
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kommen. Das Kabel durch den großen Tunnel zu nehmen,
erwies fich als unmöglich.

Die Kalkfabrik Holderbank hat ein Kousesstons-Begehren

eingereicht, nach welchem eine Schleuse beim jetzigen Kanal-
einlauf auf dem zur Kalkfabrik gehörenden Grund und Boden
angelegt werden soll. Der Kanal und der Gießen von der

Schleuse aufwärts würde auf 25 ru Breite ausgebaggert.

In den gegen die Aare auslaufenden Gießen, unmittelbar
oberhalb des gegenwärtigen Kanaleinlaufes soll eine Beton-
Schwelle quer eingelegt werden, in der Höhe von 0,20 na
über den dortigen Ntederwasferstand. Es ist beabsichtigt,
nach Erstellung der Aare-Korrektion die Schleuse an die

Korrektionslinie hinaus zu verlegen.
SimpIlMtUlMel. Der „Gazette du Valais" wird aus

Brieg geschrieben: Die Arbeiten am Siwplon schreiten rasch

vorwärts. Auf der Ebene von Naters bei Brieg sah man
vor einiger Zeit noch nichts als Weiden und Binsen. Heute
ist dort bereits der Unterbau für eine zweispurige Eisenbahn
vollendet und die Arbeiter befestigen die Schienen auf die

schweren Eichenschwellen. Zwanzig Minuten von Brieg
öffnen sich die beiden Tunnels, die bereits in eine Tiefe
von 100 Meter getrieben find. Dort wird Tag uud Nacht
gearbeitet. Circa 400 Arbeiter find beschäftigt, die einen

mit dem Bahnbau, die andern mit der Erstellung des

Turbinenhauses, das bereits sehr weit vorgerückt ist. Auch
das Spital und die Arbeiterwohnungen schreiten vorwärts.
Das Holz für die Gebäude kommt aus Schweden.

Bauwesen in Davos. In Davos find nicht weniger als
zwei Dutzend Neu- und Höherbauten in Ausführung begriffen.

Das Dorf Muolen (St. Gallen) beabsichtigt die Er-
stellung einer Wasserversorgungsanlage. Zur Zeit werden

die Vorarbeiten für Quellfassungen vorgenommen. á..

Wasserversorgung Ragaz. Schon seit einigen Jahren
wird die Ausführung einer der Bedeutung dieses Kurortes
entsprechenden Wasserversorgungs- und Hydrantenanlage in
den maßgebenden Kreisen lebhaft studiert. Von Ingenieur
Kürsteiner in St. Gallen find bereits zwei Projekte, eines

für die Quellwafferversorgung, das andere für Grundwasser-

Versorgung ausgearbeitet worden. Trotz der höhern Kosten

scheint die erst genannte Art der Versorgung den Vorzug zu
erhalten. Das Wasser würden die reichhaltigen Pardätsch-

quellen liefern, die freilich über drei Stunden von Ragaz
entfernt liegen. Die Zuleitung zum Reservoir würde also

ganz bedeutende Auslagen erfordern. Der Voranschlag der

ganzen Anlage überschreitet die Summe von Fr. 300,000.
Je nach den Beschlüssen der nächstens stattfindenden Gemeinde-

Versammlung würden die Arbeiten noch diesen Winter in An-
griff genommen werden.

Wasserversorgung. Libi » gen will uoch vor Beginn
des Winters eine Wasserversorgung mit Hydrantenanlage
erstellen.

Wasserversorgung Seengen (Aargau Letzten Sonntag
hat die Gemeinde mit 198 Ja gegen 25 Nein die Errichtung
einer Wasserversorgung beschlossen. '

Bürgenstock. Wie die „Gotthard-Post" vernimmt, hat
Herr Bucher-Durrer das Restaurant und Pension „Helvetia"
auf dem Bürgenstock erworben. Damit find alle Etablissements
auf dem Bürgenstock in der gleichen Hand vereinigt und es

ist ein alter Span begraben. Herr Bucher-Durrer kaufte zu
den vielen Hotels, die er im Ausland befitzt, auch noch das
schönste und größte Hotel in Kairo.

Metallwarenfabrik Zug. Die Generalversammlung hat
die beantragte Auszahlung einer Dividende von 12'/, Proz.
beschlossen und die drei im Austritt befindlichen Verwaltungs-
ratsmitglieder einhellig wiedergewählt.

Reue Kachelofen- und Thonwarenfabrik. Karl Kohler,
Karl Grimm und Fritz Keller, erstere zwei in Mett, letzterer

in Viel wohnhaft, haben unter der Firma Kohler, Grimm
u. Cie. in Mett eine Kommanditgesellschaft gegründet, welche

am 1. Juli 1898 begonnen hat. Karl Kohler und Karl

Grimm find unbeschränkt haftende Gesellschafter. Fritz Keller
ist Kommanditär mit der Summe von Fr. 20,000 und er-
hält zugleich die Prokura. Natur des Geschäfts: Kachelofen-
und Thonwarenfabrtk. Geschäftsdomizil beim Bahnhof Mett.

Aeetylengasbeleuchtung. Laut letzter Nummer des

„Schweiz. Handelsamtsblattes" find wieder 2 von Schweizern
erfundene Acetylen-Apparate patentiert worden: derjenige von
Carl Brenner-Senn, Margarethenstr. 71, Basel
und derjenige von Maschinen-Ingenieur Rudolf Kühn in
R o r s ch a ch, von welch' letzterem bereits seit einigen Jahren
ein sehr leistungsfähiger im allgemeinen Gebrauch war.
Jetzt scheint er etwas noch besseres herausgebracht zu haben.
Wer die vielen Mitteilungen über Acetylengas in unserem
Blatte genau durchgeht, kann die Beobachtung machen, daß
gegenwärtig auf keinem technischen Gebiete so energisch und
erfolgreich gerarbeitet wird, wie in diesem „Licht der Zu-
kunft". Für einen neuen Acetylen-Glühltchtbrenner
ist in der gleichen Nammer des „Handelsamtsbl." Herrn
Cour. Ad. Weber-Marti, Strmlistr. 3, Zürich ein eidg.
Patent zugesprochen.

Aeetylen für Kraftmaschinen. Für Kraftmaschinen
kommt jetzt Acetylen ähnlich dem gewöhnlichen Steinkohlen-
gas in Verwendung. Soll aber seine Heizkraft voll aus-
genutzt werden, so muß man es e ntle u chte n, d. h. derart
mit Luft mischen, daß es mit nicht leuchtender Flamme ver-
brennt. Entleuchtetes Acetylen entwickelt bei der Verbrennung
weit größere Hitze als Steinkohlen gas, auch seine Verbrennungs-
Produkte erlangen bedeutendere Explosivkraft. Die entleuchtete
Flamme des Acetylens eignet fich auch vorzüglich zur H a r t-
lötung. Ihre Temperatur ist fo hoch, wie man sie sonst

nur mittelst eines besonderen Gebläses erreichen kann.
Lange Zeit vermochte man nicht die Flamme des Acetylens

zu entleuchten, ohne zugleich dessen Explosivität zu erhöhen.

Jetzt soll die Herstellung gefahrloser Acetylenbrenner gelungen
sein, die eine Temperatur von nahezu 2000° v entwickeln.

Dieselben werden von der Berliner Allgemeinen
Carbid-und Acetylengesellschaft geliefert, welche
auch Acetylen-M otore baut. Da die Heizkraft von
Acetylen 2'/, mal so groß ist wie diejenige des Steinkohlen-
gases, so ist sein Verbrauch in demselben Maße geringer,
mithin find auch die Kosten der Hartlötung mittelst der

Acetylevflamme niedrig. Die Anwendung des Acetylens ist
vorzugsweise da angebracht, wo kein Anschluß an Gasanstalt
oder elektrische Centrale erlangt werden kann, wo aber intensive
und bequeme Erhitzung notwendig ist.

Unglücksfall beim Stollenbau. In der Covatannaz-
schlucht bei Sie. Croix wird ein Kanal gebaut, der zum Teil
im Tunnel durch den Felsen führt. Am 14. ds. waren
einander die Bohrarbeiter tu dem Tunnel von beiden Seiten
unmittelbar nahe gekommen, ohne es zu ahnen. Da sprang
eine Mine, die letzte Scheidewand zwischen den beiden Stollen
fiel. Ein Arbeiter wurde gräulich verstümmelt und getödtet,
ein anderer schwer und ein dritter leicht verwundet.

Neues Sägeblatt. Der Maschinenzeichner Chales Henry
Douglas in Chicago hat eine neue Zahnform für Sägeblätter
erfunden, welche bezweckt, der Säge eine mehr schneidende

Wirkung zu velleihen, sodaß man lange Späne an Stelle
von Sägemehl erhält; die Schnittfläche ist infolge dieser

Wirkung eine entsprechend glattere.
Die Zähne der Säge sind so geformt, daß die Längsseite

eines jeden Zahnes mit der Schnittlinie einen kleinen Winkel
von beiläufig 10° bildet, wodurch beim Schneiden lange
Späne nach Art der Hobelspäne an Stelle von Sägemehl
auftreten. Auf der einen Seite besitzt jeder einzelne Zahn
ein flache Rippe, während die entgegengesetzte Seite schräg

abfällt. Die flache Rippe springt um ungefähr Vroo engl.

Zoll über die Fläche des Sägeblattes vor, und liegt bei

zwei aufeinander folgenden Zähnen auf verschiedenen Seiten
des Sägeblattes. Die Schneidkante eines jeden Zahnes steht
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nic^t normal sur «SägeBIatteBene, fonbern Biïbet mit lefcterer

einen Söinfel son 75". Snfolge biefer Slbfb&rägung ber

©djneibïante tritt bie ©pifee früher mit bem SBerfftûcï in
39erüf)rung, toorauê bie ft^on oben ermähnte fdjneibenbe

SGßirfung beS Sapne? refnltiert, BefonberS mag beim ©d^neiben

Don metdjem SSaupotî Don SSorteil ift.

Jto tor Jfrarts - für Mr Jfrarte
gfitauen.

586. SBeldje Schreinerei märe in ber Sage, fofort gegen bar
1 ®upenb 4füEige gimmerthüren auf gafe, beibfeitig abgeblattet,
ZU tiefern unb su mettent Preis? ®irette Offerten an gotj, Steiger,
©djreiner, SReifterfdjroanben (SlargauV

587. SBer ift Sieferant Don Spiegelglas, 60 cm bod) unb
150 mm breit, ober mer liefert eingerahmte ©bieget mit hart»
hölzernen SRapmen? Preisangabe ermünfdjt.

588. 38er liefert §t)broIofomobile, ©pftern 38. SRoffian (roie
in §anbmerferjtg., Pb. III, 9lr. 43, befcptieben)

589. 38er liefert Defen, um ein ©ementierlolal Oon 400 ms
gntjatt fortmäbrenb,!®ag unb Pacht, einige ©rab über 0 ju batten?
Offerten mit Preisangabe unb Pefcprieb ber Oefen, fomie beS

§eizung3materialS unter Str. 529 an Me ©jçpebition.
530. 3Bober tann man ©taniol begeben?
531. f>ir,tertäfit 9lcett)Ien«PeIeud)tung eine giftige Suft unb

ift fotdje baber für SSobnräume, fpezieE aber für ©djtafjimmer,
beSmegen nidjt su embfebten?

538. ©in ©tollen für ein 3Baffermerf foil erftettt merben.
®erfelbe ift 900 SReter lang, 1,20 m breit unb 2 m pod) unb fott
bon 2 SlngriffSpunften auS (oon beiben ©nben) burd) mittelbarten
gelfen getrieben merben mit l®/o ©efäU. Konoeniert e§, Popr«
mafcpinen an'suroerben unb mit roaS für einer Kraft, elettrifcpe
ober 38afferfraft ®aS ©efätle ift einfeitig unb fbnnte auf einer
©eite ein freier SBafferabftufi nicfjt erreicht merben.

533. SBer fann ein probate? äRittel gegen fietS mieber auf«
tretenben §auSfcbmamm angeben?

534. JSeldje girma ift im galle, unter genügenber ©arantie
eine gröbere Staatsanwalt mit Slcetplen-Peteucbtung su oerfeben

535. 38er erftettt für Schreinereien bie heften ®antpfpeiz«
ungen? Portjanbener Keffetbrud 8 Sltrn. Offerten an g. SReier,
Paugefdjäft, fRümlang.

536. 38etche gabrif mit automatifib atbeitenben graiS«
mafdjinen für üeine SRäbcpen (llprenfabrit ober bgt.) mürbe bie
SRaffenperfteflung oon febr präzifen flehten gatjnräbcben (®eitung
ca. 1 unb 11/2 SRiEimeter) übernehmen tonnen? (Patentartifel).
©eft. Offerten erbittet birett g. Slumunb, ®ed)nifdje8 unb Patent»
bureau, gûrid), PJetropol.

537. 38o tonnen Heine gegoffene Pären ober anbere Körper,
at§ ©riffe für Priefbefcbmerer bienenb, bittig besogen merben

538. 38etd)er gabritant oon Slcethlenga8>©inridjtuiigen be«
antmortet mir geft. fotgenbe gragen: Kann bei einer beftebenben
©aSbeleucptung ohne mefentlidfe Slenbermtgen Slcetplen üermenbet
merben? SBaS für einen glädjenraum erforbert ber nötige Stpparat
für ca. 25 Sampen Kann lepterer an beliebigem Ort aufgeftettt
merben? 28aS tofiet ein folcber Stpparat intl. SRontage? SBie IjotB
ftettt ficfi ber Petrieb bei obiger Slnzatjl Sampen? ©eft. Offerten
unter Str. 538 beförbert bie ©£pebition.

539. SBer liefert 3Rafd)inen, mit meldjen bie ©ntpülfung
beS ®infel8 unb §aferS oon ber ©preu bemertftetligt merben tann
unb smar nicht mit Steinen? ®ie SRafchine fott transportabel fein
unb nicht über 2—3 Pferbeträfte sum Petrieb beanfprucpen. Offerten
an gob- SBitfdji, Sanbroirt im 38l)ler«§inbetbanf (Kt. Pern).

Sttttoovten.
Stuf grape 511. PetreffS ben buchenen Sättigen roenben ©ie

ficb an g. Poffbarbt, 5- Säge, gebrattorf (Zürich), toeldjer ähnliche
Sätt(|en atS Spesialität liefert.

Stuf grage 513. SBenben ©ie fid) an bie gmport«girma St,
©aurmein in SBeinfetben. ®ort merben ©ie baS ©emünfcbte finben.
©enannteS IpauS bat auib ben SlHeinoertrieb für bie ©cproeiz ber
PambuSfabrräber (gaprrabgefteE aus PambuSrobr) inné m b fucpt
allerorts tüchtige Pertreter.

Stuf grage 516. ®aS befte Slnftridjmittel, roetcheS ich an
meinem ©ijentamin erfahren, mar ®peer. geh babe and) atte
möglichen Slnftricbmittel Derfucfjt, eS taugten aber alte nid)tS. ©e»
möbnlicber Steintobtentbeer, heil auf bem marmen Kamin aufge«
tragen, hielt am tängften unb ift baS bittigfie. SBenn gbnen ber
Pub im Kamin anbrennt, fo mitb baS Pled) rottoarm ; babet hält
überhaupt îein Slnftrid). ®afür tann jebod) geforgt merben, menn
©ie baS Kamin DieEeidjt alle 4—6 38ocpen ruhen. ®ieS gefchiept
mit einer Pürfte ober richtig jugerichtetem Pefeit an getentiger
Punbeifenftange. Sludh ein träftiger piftolenfcpuf; inS Kamin ab«
gegeben gibt eine berartige Sufterfchütterung, bai ber meifte Pu&
abfällt. Stuf eine mehr als 10jährige SebenSbauer bürfen ©ie bei

einem ©ifentamin nicht reebnen. SBenn ©ie aud) bie Slujjenfeite
erhalten tonnen, fo mirb baS Pled) bod) in biefer geit oon innen
burihgefreffen fein. ©ebr. K. u. g. Ptaier, ®äperroeilen.

Puf grage 516. SUS Slnftrid) für baS Kamin eineS tpatb«
tofomobitS mirb fid) ber geuertitt Don ^einrieb Penber, ®ba«*
roaren, 38ormS a. PMin, halten; man tann benfelben fogar auf
gtübenbe glächen auftragen. ®rebfpäne, Pinbe ic., menn jte an
fepattigen Stetten aufberoabrt merben, nehmen Diel geuebtigteit auf
unb biefe oerbinbet fié beim Perbrennen mit bem Pauche su Kamin«
ped), ber febr feft haftet unb, menn auSgetrodnet, mit grober §ijje
brennt, .fjauptfadje märe, baS Çiolsbrennmaterial su trodnen burdh
eine Porrichtung, mie ihn bie @ägefpän«gütlöfen oon § E. Satter»
mann u. Söhne, ©tfenmett in Pautenfrans i. ©achfen, haben. ®er
©infüllf^adit mirb burch bie geuergafe erroärmt, mobei bie Oer»

bampfte geuebtigteit buicö ein befonbereS Pohr auS bem gütlfchatht
abgeleitet mirb unb bie Späne gans troden auf ben Poft tommen,
moburd) jeber Pedhanfap im Kamin aufhört. B.

Sluf grage 517. ®ie ©raoier» u. Präge»Slnftalt Don ®auben»
meier u. SPeper, 3ürid) t. Oerfertigt Stahl-SahU" jeber ©röfje für
harte unb meid)e ÎRetalle.

Sluf grage 518. ©efräfte jjafjnräber, auf abfolut genauen
Plafchinen hergeftetlt, liefern §enri ©raf u. ©0 ©erechtigfeitSgaffe 4,
3üricö.

Sluf grage 518. g. SDteihner in ßürieb II liefert PräsifionS«
3ahnräber in jeber peroünfchten ®imenfion. ©tirn« unb Schrauben»
räber. Kegelräöer mit gehobelten gähnen, ohne Penujjuug oon
profilieiten gräfern in ooHfommen forretten ©tootoentenbögen
me^anifd) entmidett. Sdmedenräber, jmangläufig tonfao gefchnitten.
©ihnedengetriebe ohne ©nbbrud, hödjße Puparbeit. Komplette
©ihnedenoorgelege für ©teftromotoren, Puparbeit 90"/q. ©tirn»
unb ©djmdenantriebe mit SBechfelgetrieben für Slutomobilfuhrroeife.

Sluf grage 518. SBenben ©ie fich an bie gitma Slb. Karrer'S
SBroe. in Kulm b. Starau.

Sluf grage 518. SBenben ©ie fich gefl. an g. SBaltper u. Ste.,
®echn. ©efepäft, gürid) I

Sluf grage 519. SRit 40 SPinutenliter SBaffer unb 50 m
©efäüe erhalten ©ie blofj 2/3 Pferbetraft. ®amit ift nicht Oiel

anpfargen; mittelft Peferüoir liege fid) bie Kraft uergröfjent. gebe
genauere Sluäfunft, auch über Pete ob unb Penjinmotoren, erhatten
©te auf birette Slnfrage hin unentgeltlich Don grip SKarti, SBin»

terthur.
Sluf gtage 519. SDlit einem ®urbindjen erhalten ©ie 0,3

Pferbetraft. ©tne fotepe Stniage tommt auf cirta 1500 gr. ju
ftepen intl. Seitung oon 100 SReter Sänge. Solche ®urbinen liefert
als Spezialität St. Slefdjlimann, mechanifche SBertftätten in ®pun.

Sluf grage 519. 40 SRinutentit-r (2/g ©etunbenliter) geben
höchfienS 2/g pferbetraft, opne Pefer mir i/g Pferbetraft, unb finb
in ben feltenften gälten ber Stniage roert. ®ie Koften einer Pferbe»
traftftunbe eines PetrotmotorS finb fehr oetfepieben ; bie tleinen
toften oerhältniSmäpig mepr atS bie großen, roeit fie ebenfaES eine
Sampe paben müffen. Slucp tommt eS auf bie Pepanbtung an,
bap man ipnen ebenrecht Diet Petrol gibt. ®er Kotben barf niept
ausgelaufen fein unb muff hinlänglich Schmierung paben. Pei
einigen ©pftemen tommt ber ©cbmieröloerbraud) nape fo poch, mie
bie Petrolfoften. Saffe man fich beibe Dom SRotorlieferanten be«

ftimmtjgarantieren. Slepnlid) oerpätt eS fid) mit ben ©aSmotoren. J.
Sluf grage 583. Kinberroagen fabrijieren unb liefern unter

gufidjerung forgfättigfter Pebienung Socper, pabft u. ©te., Kinber«
roagenfabrit, SRurgentpal.

Sluf grage 584. ®ie girma grip SRarti in SBintertpur liefert
eine Oorjügli^e ameritanifepe Uniberlal'SeprungSmafcpine.

Sluf grage 585. SBenben ©ie fiep an bie girma Slug, ©tter,
güricfj, ©tampfenbacpftrafie 46.

®uûmiffton0=2ln^ctfier.
®ie CcrMunb (Sementarbeiten für Perficherung beS Sammel«

meiperg ,,®reifpip" unb bie ©rftellung bon ®oplenftrccfcn im
©teinenringroeg unb in ber ©cpanjenftraBe Pafel finb zu oergeben.
Pläne re. im KanalifationSbureau (Pebgaffe 1) einzufepen. Ueber«
napmSofferten bis 8. Dftober, abenbS 6 llpr, einzureiben an baS
©etretariat beS Paubepartement? Pafel.

3)ie Snfereigefeltfd)nft hei Siaeheeg gebentt in
ihrem KäfeteEer eine tBobenpeijung einrichten zu taffen. gaep«
leute, bie biefe Slrbeit zu übernehmen gebenten, moflen ipre baperigen
ItebernapmSangebote an ben präfibenten ber ©efeEfd)aft, §errn
goïj. Xüfcper, ©roprat in ©pinS, richten, roeldjer über aEeS meitere
SluStunft erteilen mirb.

SBaffeehetfoeQttttg SSÖülflingen. Slrbeiten unb 3Raterial=
tieferung für bie gortfepung ber PSafferleitung in ber Oberfetb»
ftrafje bis zum .jjeffengütli, beftepenb tn: Siefern unb Segen oon
603 m gufteifernen fRöpren oon 100 mm Sccptmeite, 1 ©epieber
famt gubepör 100 mm, 1 fRebuttion 100/75 mm, 5 T.@tüde
100/100 mm, 8 T«®tüde 100/75 mm, 6 PerfcpluBzapfen 100 mm
eingebteit, 2 ©cplaufen 100 mm, Deffnen unb 3Biebereinbeden Don
603 m SeitungSgraben. Pezüglidje Offerten finb bis 2. Ottober
berfcploffen unb mit Sluffcprift „Singabe für SBafferleitung" an
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nicht normal zur Sägeblattebene, sondern bildet mit letzterer

einen Winkel von 75°. Infolge dieser Abschrägung der

Schneidkante tritt die Spitze früher mit dem Werkstück in
Berührung, woraus die schon oben erwähnte schneidende

Wirkung des Zahnes resultiert, besonders was beim Schneiden

von weichem Bauholz von Vorteil ist.

Aus der Maris - Für die Maris
Wage»

5ÄK Welche Schreinerei wäre in der Lage, sofort gegen bar
1 Dutzend 4füllige Zimmerthüren auf Fase, beidseitig abgeplattet,
zu liefern und zu welchem Preis? Direkte Offerten an Joh. Steiger,
Schreiner, Meisterschwanden (Aargau?

5Ä7. Wer ist Liekerant von Spiegelglas, 6V ein hoch und
156 rnrn breit, oder wer liefert eingerahmte Spiegel mit hart-
hölzernen Rahmen? Preisangabe erwünscht.

528. Wer liefert Hydrolokomobile, System W. Nossian (wie
in Handwerkerztg., Bd. III, Nr, 43, beschrieben)

SAN. Wer liefert Oefen, um ein Cementierlokal von 466 ras
Inhalt fortwährend,iTag und Nacht, einige Grad über 6 zu halten?
Offerten mit Preisangabe und Beschrieb der Oefen, sowie des
Heizungsmaterials unter Nr. 529 an die Expedition.

599. Woher kann man Staniol beziehen?
591. Hinterläßt Acetylen-Beleuchtung eine giftige Luft und

ist solche daher für Wohnräume, speziell aber für Schlafzimmer,
deswegen nicht zu empfehlen?

592 Ein Stollen für ein Wasserwerk soll erstellt werden.
Derselbe ist 366 Meter lang, 1,26 rn breit und 2 nr hoch und soll
von 2 Angriffspunkten aus (von beiden Enden) durch mittelharten
Felsen getrieben werden mit 1«/o Gesäll, Konveniert es, Bohr-
Maschinen anzuwenden und mit was für einer Kraft, elektrische
oder Wasserkraft? Das Gekälle ist einseitig und könnte auf einer
Seite ein freier Wasserabfluß nicht erreicht werden.

599. Wer kann ein probates Mittel gegen stets wieder auf-
tretenden Hausschwamm angeben?

594 Welche Firma ist im Falle, unter genügender Garantie
eine größere Staatsanstalt mit Acetylen-Beleuchtung zu versehen?

595. Wer erstellt für Schreinereien die besten Dampsheiz-
ungen? Vorhandener Kesseldruck 8 Atm. Offerten an I. Meier,
Baugeschäft, Rümlang.

5ZK. Welche Fabrik mit automatisch arbeitenden Frais-
Maschinen für kleine Rädchen (Uhrenfabrik oder dgl.) würde die
Massenherstellung von sehr präzisen kleinen Zahnrädchen (Teilung
ca. 1 und 13/z Millimeter) übernehmen können? (Patentartikel),
Gefl. Offerten erbittet direkt I. Aumund, Technisches und Patent-
bureau, Zürich, Metropol.

597 Wo können kleine gegossene Bären oder andere Körper,
als Griffe für Briefbeschwerer dienend, billig bezogen werden?

598. Welcher Fabrikant von Acetylengas-Einrichtungen be-
antwortet mir gefl. folgende Fragen: Kann bei einer bestehenden
Gasbeleuchtung ohne wesentliche Aenderungen Acetylen verwendet
werden? Was für einen Flächenraum erfordert der nötige Apparat
für ca. 25 Lampen? Kann letzterer an beliebigem Ort aufgestellt
werden? Was kostet ein solcher Apparat inkl. Montage? Wie hoch
stellt sich der Betrieb bei obiger Anzahl Lampen? Gefl. Offerten
unter Nr. 538 befördert die Expedition.

599 Wer liefert Maschinen, mit welchen die Enthülsung
des Dinkels und Hafers von der Spreu bewerkstelligt werden kann
und zwar nicht mit Steinen? Die Maschine soll transportabel sein
und nicht über 2—3 Pferdekräfte zum Betrieb beanspruchen. Offerten
an Joh. Witschi, Landwirt im Wyler-Hindelbank (Kt. Bern),

Antworten.
Auf Frage 511 Betreffs den buchenen Lättchen wenden Sie

sich an I. Boßhardt, z. Säge, Fehraltorf (Zürich), welcher ähnliche
Lättchen als Spezialität liefert.

Auf Frage 519. Wenden Sie sich an die Import-Firma A,
Saurwein in Weinfelden. Dort werden Sie das Gewünschte finden.
Genanntes Haus hat auch den Alleinvertrieb für die Schweiz der
Bambusfahrräder (Fahrradgestell aus Bambusrohr) inné u> d sucht
allerorts tüchtige Vertreter.

Auf Frage 51k. Das beste Anstrichmittel, welches ich an
meinem Eijenkamin erfahren, war Theer. Ich habe auch alle
möglichen Anstrichmittel versucht, es taugten aber alle nichts, Ge-
wöhnlicher Steinkohlcntheer, heiß auf dem warmen Kamin aufge-
tragen, hielt am längsten und ist das billigste. Wenn Ihnen der
Ruß im Kamin anbrennt, so wird das Blech rotwarm; dabei hält
überhaupt kein Anstrich. Dafür kann jedoch gesorgt werden, wenn
Sie. das Kamin vielleicht alle 4—6 Wochen rußen. Dies geschieht
mit einer Bürste oder richtig zugerichtetem Besen an gelenkiger
Rundeisenstange. Auch ein kräftiger Pistolenschuß ins Kamin ab-
gegeben gibt eine derartige Lufterschüttcrung, daß der meiste Ruß
abfällt. Aus eine mehr als 16jährige Lebensdauer dürfen Sie bei

einem Eisenkamin nicht rechnen. Wenn Sie auch die Außenseite
erhalten können, so wird das Blech doch in dieser Zeit von innen
durchgefressen sein. Gebr. K. u. F. Maier, Tägerweilen.

Auf Frage 51k. Als Anstrich für das Kamin eines Halb«
lokomobils wird sich der Feuerkitt von Heinrich Bender, Thon-
waren, Worms a, Rhein, halten; man kann denselben sogar auf
glühende Flächen auftragen. Drehspäne, Rinde w., wenn sie an
schattigen Stellen aufbewahrt werden, nehmen viel Feuchtigkeit auf
und diese verbindet sich beim Verbrennen mit dem Rauche zu Kamin-
Pech, der sehr fest hastet und, wenn ausgetrocknet, mit großer Hitze
brennt. Hauptsache wäre, das Holzbrennmaterial zu trocknen durch
eine Borrichtung, wie ihn die Sägespän-Füllöfen von H L. Latter-
mann u. Söhne, Eisenwerk in Rautenkranz i. Sachsen, haben. Der
Einfüllschacht wird durch die Feuergase erwärmt, wobei die ver-
dampfte Feuchtigkeit dui ch ein besonderes Rohr aus dem Füllschacht
abgeleitet wird und die Späne ganz trocken aus den Rost kommen,
wodurch jeder Pechansatz im Kamin aufhört. L.

Aus Frage 517. Die Gravier- u. Präge-Anstalt von Dauben-
meier u. Meyer, Zürich l, verfertigt Stahl-Zahlen jeder Größe für
harte und weiche Metalle.

Auf Frage 518. Gefräste Zahnräder, auf absolut genauen
Maschinen hergestellt, liefern Henri Graf u. Co Gerechtigkeitsgasse 4,
Zürich.

Auf Frage 518. F. Meißner in Zürich ll liefert Präzisions-
Zahnräder in jeder gewünschten Dimension. Stirn- und Schrauben-
räder. Kegelräder mit gehobelten Zähnen, ohne Benutzung von
profilierten Fräsern in vollkommen korrekten Elvolventenbögen
mechanisch entwickelt. Schneckenräder, zwangläufiz konkav geschnitten.
Schneckengetriebe ohne Enddruck, höchste Nutzarbeit. Komplette
Schneckenvorgelege für Elektromotoren, Nutzarbeit 96»/<>. Stirn-
und Schnickenantriebe mit Wechselgetrieben für Automobilfuhrwerke.

Auf Frage 518. Wenden Sie sich an die Firma Ad. Karrer's
Wwe. in Kulm b. Aarau.

Auf Frage 518. Wenden Sie sich gefl. an I, Walther u. Cie,,
Techn. Geschäft, Zürich I

Auf Frage 519. Mit 46 Minutenliter Wasser und 66 ua

Gefälle erhalten Sie bloß s/s Pserdekraft. Damit ist nicht viel
anzufangen; mittelst Reservoir ließ? sich die Krast vergrößern, Jede
genauere Auskunst, auch über Peti ol- und Benzinmotoren, erhalten
Sie auf direkte Anfrage hin unentgeltlich von Fritz Marti, Win-
terthur.

Auf Frage 519. Mit einem Turbinchen erhalten Sie 6,3
Pferdekraft. Eine solche Anlage kommt auf cirka 1566 Fr. zu
stehen inkl. Leitung von 166 Meter Länge. Solche Turbinen liefert
als Spezialität A. Aeschlimann, mechanische Werkstätten in Thun.

Auf Frage 519. 46 Minutenlit r (s/g Sekundenliter) geben
höchstens s/g Pferdekraft, ohne Reser wir l/z Pferdekraft, und sind
in den seltensten Fällen der Anlage wert. Die Kosten einer Pferde»
kraftstunde eines Petrolmotors sind sehr verschieden; die kleinen
kosten verhältnismäßig mehr als die großen, weil sie ebenfalls eine
Lampe haben müssen. Auch kommt es aus die Behandlung an,
daß man ihnen ebenrecht viel Petrol gibt. Der Kolben darf nicht
ausgelaufen sein und muß hinlänglich Schmierung haben. Bei
einigen Systemen kommt der Sckmierölverbrauch nahe so hoch, wie
die Petrolkosten. Lasse man sich beide vom Motorlieferanten be-
stimmtZgarantieren. Aehnlich verhält es sich mit den Gasmotoren. 3°.

Auf Frage 529 Kinderwagen fabrizieren und liefern unter
Zusicherung sorgfältigster Bedienung Locher, Pabst u. Cie., Kinder-
wagensabrik, Murgenthal.

Auf Frage 524 Die Firma Fritz Marti in Winterthur liefert
eine vorzügliche amerikanische Univerfal-Gehrungsmaschine.

Auf Frage 525 Wenden Sie sich an die Firma Aug. Etter,
Zürich, Stampfenbachstraße 46.

Submifstons-Anzeiger.
Die Erd-und Cementarbeiten für Versickerung des Sammel-

Weihers „Dreispitz" und die Erstellung von Dohlenftrecken im
Steinenringweg und in der Schanzenstraße Basel sind zu vergeben.
Pläne zc. im Kanalisationsbureau lRebgasse 1) einzusehen. Ueber-
nahmsofferten bis 3. Oktober, abends 6 Uhr, einzureichen an das
Sekretariat des Baudepartements Basel.

Die Käsereigesellschaft Spins bei Aarberg gedenkt in
ihrem Käsekeller eine Bodenheizung einrichten zu lassen. Fach-
leute, die diese Arbeit zu übernehmen gedenken, wollen ihre daherigen
Uebernahmsangebote an den Präsidenten der Gesellschaft, Herrn
Joh. Tüscher, Großrat in Spins, richten, welcher über alles weitere
Auskunft erteilen wird.

Wasserversorgung Wiilflinge«. Arbeiten und Material-
lieferung für die Fortsetzung der Wasserleitung in der Oberfeld-
straße bis zum Heffengütli, bestehend m: Liefern und Legen von
663 ur gußeisernen Röhren von 166 inin Lichtweite, 1 Schieber
samt Zubehör 166 in in, 1 Reduktion 166/75 in in, 5 1.Stücke
166/166 nain, 8 I-Stücke 166/75 nun, 6 Berschlußzapfen 166 nun
eingebleit, 2 Schlaufen 166 nun, Oeffnen und Wiedereindecken von
663 rn Leitungsgraben. Bezügliche Offerten sind bis 2. Oktober
verschlossen und mit Aufschrist „Eingabe für Wasserleitung" an
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